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Das Sprach- und Bewegungszentrum in Wilhelmsburg – 

Sprachförderung und Bewegung 
 
Veranstaltung im Rahmen der LI-Tagung „Sprechen, Lesen und Schreiben lernen“ 
WS 5-5, Sa. 27.10.12, 9:30-11:00Uhr 
Referentin: Julia Sültz (LI Hamburg, Schule Rellinger Straße) 
 
Das Sprach- und Bewegungszentrum: 
Das Sprach- und Bewegungszentrum (SBZ) in Wilhelmsburg ist Teil der „Bildungsoffensive Elbinseln“, 
die ihrerseits wieder zur Internationalen Bauausstellung IBA Hamburg gehört. Es wird in diesen Tagen 
fertig gestellt und dann seine Tore für alle Menschen des Stadtteils und darüber hinaus öffnen. Es soll 
ein Ort für Bewegungsförderung und für Sprachförderung sein – und im Idealfall beides in einem 
verbinden, Bewegung und Sprache. „Hier werden (...) Sprachförderung und Spracherwerb mit 
Bewegungsangeboten kombiniert. Den Nutzern stehen dann eine Zweifeld-­Sporthalle, Bewegungs-­ 
und Seminarräume zur Verfügung. Das Foyer mit Café hat Zugang zum umliegenden Park und bietet 
Platz für Veranstaltungen. Das unter Beteiligung verschiedener Bildungsträger barrierefrei und mit 
hohem energetischem Standard konzipierte Sprach- und Bewegungszentrum ist damit auch Treffpunkt 
für den Stadtteil“ (Leitbild des SBZ, verfügbar über die Homepage). „Vertreter von Bildungs-, 
Beratungs- und Erziehungseinrichtungen, von Trägern der Erwachsenenbildung und eines Turnclubs 
entwickeln gemeinsam das konzeptionelle Profil des Sprach- und Bewegungszentrums“ (Projektflyer 
des SBZ, verfügbar über die Homepage). Ansprechpartnerin für das SBZ ist Frau Susanne Lages von 
der BI ausländische Arbeitnehmer e.V.. 
 
Warum wird Sprachlernen mit Bewegung verbunden? 
„Bewegung und Wahrnehmung stellen die Basis jeglicher Entwicklung dar, sie sind die Grundlage 
dafür, dass der Mensch sich ausdrücken, mit seiner Umwelt in Kontakt treten oder auf sie einwirken 
kann.“ (Zimmer, S. 66) Zunächst non-verbal, dann verbal kommuniziert das Kind mit seiner Umwelt. 
Sein Antrieb ist der Dialog mit seiner Umwelt und der Drang zum Selbsttun (vgl. Dokumentation des 
Fachtages, S. 4).  

Bewegungsorientierte Sprachförderung für DaZ-Kinder 
„In therapeutischen bzw. sprachheilpädagogischen Kontexten ist anerkannt, dass Bewegung einen 
positiven Einfluss auf die kindliche Sprachentwicklung hat. Der in diesem Zusammenhang 
bekannteste Ansatz ist der der integrierten Sprach- und Bewegungstherapie, die von Olbrich vertreten 
wird (Olbrich 2004). Empirisch gesicherte Daten über den Zusammenhang von Sprachentwicklung 
und motorischer Reife bei Kindern mit Deutsch als Zweitsprache liegen gegenwärtig noch nicht vor. 
Doch neuere neurobiologische und kognitionspsychologische Studien (vgl. Wendler 2001, Spitzer 
2003, Gasse & Dobbelstein 2003) zu kindlicher Sprachentwicklung zeigen, dass es effektiver für den 
Lernprozess ist, wenn Spracherwerb von Handlung begleitet bzw. mit Handlung verknüpft wird, da 
dadurch das Wissen im Gehirn vernetzt abgespeichert werden kann. Geht man von der Tatsache aus, 
dass Kinder einen natürlichen Bewegungstrieb und das Bedürfnis nach sinnlicher Erfahrung haben, so 
wird deutlich, wie viel Potenzial ein Sprachförderansatz enthält, der Sprache mit Bewegung 
kombiniert.“ 
(Engin, Havva (2010) Sprachförderung bei Kindern mit migrationsbedingter Zwei-/ Mehrsprachigkeit 
und Deutsch als Zweitsprache. In: Zimmer, Renate: Handbuch Sprachförderung durch Bewegung. 
Herder Verlag, S. 189f.) 
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Einige Überlegungen zur Planung von bewegungsorientierter 
Sprachförderung: 
Sprache und damit das Lernen entwickelt sich am besten gemeinsam mit anderen in Interaktion und 
besonders gut, wenn es eine Herausforderung im Gesprochenen gibt und wenn die Herausforderung 
etwas über dem Vermögen des Individuums liegt, was es selbst glaubt erreichen zu können.  

Die Bewegungen, die Spiele und Handlungen sollen einen Sprachanreiz bieten bzw. der Pädagoge 
muss aus ihnen einen Sprachanlass ableiten und auch den Akzent setzen (vgl. Zimmer). 

Bewegung fördert den Sprechakt nur dann tatsächlich, wenn das Kind emotional beteiligt ist. Die 
Qualität der Sprachförderung hängt also von der emotionalen Beteiligung des Kindes ab, die sicherlich 
nicht bei jedem Kind in derselben Situation die gleiche ist.  

Die Alltagsrelevanz ist außerordentlich wichtig, um das Lernen der Kinder nachhaltig zu gestalten. 
Dafür kann man bedeutsame und komplexe Situationen schaffen oder auch in den Alltag schauen und 
sich natürliche Situationen herausgreifen, wie z.B. das gemeinsame Kochen.  

„Spielen ist für Kinder grundsätzlich eine sinnstiftende, bedeutungsvolle Handlung! Darin kann immer 
ein freudiger, lustvoller Zugang zur Sprache liegen“ (Dokumentation des Fachtages, S. 7). 

Bewegung fängt schon im Kleinen an, z.B. in der Geste, und führt bis zum laufintensiven Spiel. 

 
Achtung: Unterscheidung von Lernen MIT  und  Lernen DURCH  Bewegung 
Lernen durch Bewegung: „Die Bewegung wird zu einem Medium der körperlich-sinnlichen Aneignung 
von Lerninhalten [...] und bekommt eine lernerschließende Funktion.“ (Beckmann 2012, S. 6)  
Lernen mit Bewegung: Es besteht ein methodischer aber kein inhaltlicher Zusammenhang zwischen 
dem Lerninhalt und der Bewegung (vgl. ebd.). 
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Internetadressen: 
www.sprachundbewegungszentrum.hamburg.de (Homepage des SBZ) 
www.zaubereinmaleins.de (Lesespiele, Verb-Bild-Wortkarten, Reimbildkarten, Bewegungskärtchen 
etc.) 
www.outdoorteaching.com (draußen lernen in verschiedenen Fächern/ Bücher auf Schwedisch und 
Englisch) 
www.tina-paetzold.de (66 Lesebriefe) 


